
Germanwatch  unterstützt
gemeinsam  mit  Fridays  for
Future  Klimaklage
portugiesischer  Kinder  und
Jugendlicher  vor  dem
Europäischen  Gerichtshof  für
Menschenrechte
geschrieben von Andreas | 22. Februar 2021

Gemeinsame Pressemitteilung Germanwatch / Fridays for Future
Deutschland

– Klimaklage vor Europäischem Gerichtshof für Menschenrechte
richtet sich gegen 33 Staaten – darunter auch Deutschland
– Sechs Kinder und Jugendliche aus Portugal fordern stärkere
Reduzierung von Emissionen, um ihre Menschenrechte zu schützen
– Im Rahmen der nun beantragten Intervention von Germanwatch
und FFF sollen zusätzliche Expertise und Argumente in das
Verfahren eingebracht werden

Berlin (22. Feb. 2021). Germanwatch hat gemeinsam mit Fridays
for  Future  Deutschland  (FFF)  heute  einen  Antrag  beim
Europäischen Gerichtshof für Menschenrechte (EGMR) gestellt,
um  einer  Klimaklage  von  sechs  portugiesischen  Kindern  und
Jugendlichen  als  Streithelfer  beizutreten.  Sie  unterstützen
damit  offiziell  das  Anliegen  der  jungen  Klägerinnen  und
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Kläger.  Die  Klage  richtet  sich  gegen  alle  27  EU-
Mitgliedsstaaten sowie Großbritannien, die Schweiz, Norwegen,
Russland,  die  Türkei  und  die  Ukraine  als  weitere  große
europäische Emittenten. Diese Staaten verletzen nach Ansicht
der klagenden Jugendlichen ihre Menschenrechte, da sie ihre
Treibhausgase  nicht  ausreichend  reduzieren,  um  die
Erderhitzung auf 1,5 Grad zu begrenzen. Sie berufen sich dabei
auf die Europäische Menschenrechtskonvention, die nach ihrer
Interpretation die europäischen Regierungen zu einer Reduktion
von  Treibhausgasen  innerhalb  ihrer  Grenzen  sowie  zu  einer
Verantwortungsübernahme  für  die  Emissionen,  die  im  Ausland
freigesetzt werden, verpflichtet.
In  den  vergangenen  Jahren  hat  Portugal  als  Folge  der
Klimakrise  starke  Hitzewellen  und  dadurch  beförderte
Waldbrände erlebt. Ein Risiko, das sich im Laufe des Lebens
der noch jungen Klägerinnen und Kläger weiter vergrößern wird.

Durch  die  Intervention  möchten  Germanwatch  und  FFF  durch
zusätzliche  Argumente  die  Kläger  und  Klägerinnen  in  dem
Verfahren gegen die Versäumnisse der beklagten Staaten beim
Klimaschutz  stärken.  Christoph  Bals,  Politischer
Geschäftsführer von Germanwatch: „Wir möchten in unserer Rolle
als  Streithelfer  die  Notwendigkeit  und  Machbarkeit
ambitionierter  Emissionsreduktionen  verdeutlichen  –
insbesondere auch in Deutschland. Diese Argumente werden auch
in  der  von  Germanwatch  und  anderen  Organisationen
unterstützten  Verfassungsbeschwerde  gegen  das  unzureichende
deutsche Klimaschutzgesetz der neun Kinder und Jugendlichen
vor dem Bundesverfassungsgericht angeführt. Deutschland muss
seinen  Anteil  leisten  und  Emissionen  ausreichend  und
wirkungsvoll  reduzieren,  um  Grundrechte  und  Freiheiten  der
heute jungen Menschen und nächsten Generationen zu schützen.“

Maximilian Herzog, Aktivist bei FFF: „Den Kampf gegen die
Klimakrise führen wir als Jugend nicht nur auf den Straßen,
sondern auch vor Gerichten. Wir solidarisieren uns mit unseren
Mitstreiter*innen aus Portugal, die deutlich machen, dass 33



Länder  mit  ihrer  Klimapolitik  schon  heute  fundamentale
Menschenrechte verletzen. Diese Klage bietet eine historische
Möglichkeit, Deutschland endlich zu konsequentem Klimaschutz
zu  verpflichten,  wofür  bereits  2019  über  1,4  Millionen
Menschen  in  Deutschland  demonstriert  haben.  Gemeinsam  mit
Germanwatch  und  führenden  Wissenschaftler*innen  möchten  wir
unseren Beitrag zum Erfolg dieser historischen Klage leisten.“

Die  Klage  der  Portugiesen  wurde  im  September  vergangenen
Jahres beim EGMR eingereicht. Anstatt vor nationale Gerichte
zu  ziehen,  wählten  sie  aufgrund  der  Dringlichkeit  der
Klimakrise den direkten Weg nach Straßburg und hatten bislang
Erfolg:  das  Gericht  nahm  sich  der  Klage  in  einem
Schnellverfahren  an  und  forderte  die  beklagten  Staaten  im
November zur Stellungnahme auf. Ein Urteil des EGMR wäre für
alle  beklagten  Staaten  rechtsverbindlich  und  würde  die
europäischen Regierungen zur ambitionierteren Eindämmung der
Klimakrise verpflichten.

Neben  Germanwatch  und  FFF  Deutschland  haben  auch
Organisationen  und  Jugendgruppen  in  weiteren  europäischen
Ländern Anträge auf Streithilfe eingereicht, um die Kinder und
Jugendlichen aus Portugal in ihrer Klage zu unterstützen. Eine
Antwort des Gerichts, ob den Anträgen stattgegeben wird, wird
es vermutlich im März geben.
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Amazon  verliert  Rechtsstreit
mit  foodwatch:  Auch  Online-
Lebensmittelhändler  müssen
Kennzeichnungsregeln
einhalten  –  Urteil  des  OLG
München mit Signalwirkung für
den Online-Handel
geschrieben von Andreas | 22. Februar 2021
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Berlin,  18.  Februar  2021.  Auch  Online-Lebensmittelhändler
müssen  sich  an  die  gesetzlichen  Kennzeichnungspflichten
halten.  Dies  entschied  das  Oberlandesgericht  München  am
Donnerstag  und  gab  damit  einer  Klage  der
Verbraucherorganisation  foodwatch  gegen  Amazon  und  seinen
Lebensmittel-Lieferdienst  „Amazon  Fresh“  statt.  Der
Onlinehändler  hatte  bei  Obst  und  Gemüse  die  Vorgaben  für
Herkunftsangaben missachtet – ein Verstoß gegen europäisches
Recht, wie das Gericht nun bestätigte. foodwatch forderte die
Bundesregierung auf, für eine bessere Kontrolle von Online-
Lebensmittelhändlern  zu  sorgen.  Die  Corona-Krise  habe  die
Nachfrage  nach  Lieferdiensten  deutlich  erhöht,  doch  die
kommunale Lebensmittelüberwachung sei mit der Kontrolle der
oft global agierenden Online-Händler überfordert.

„Das Urteil zeigt: Gesetzliche Kennzeichnungspflichten gelten
auch  für  Online-Riesen  wie  Amazon  und  nicht  nur  für  den
Supermarkt um die Ecke“, sagte Oliver Huizinga von foodwatch.
„Das Urteil aus München hat Signalwirkung für den gesamten
Lebensmittelhandel  im  Internet  und  muss  eine  Reform  der
Lebensmittelüberwachung zur Folge haben. Der Fall Amazon Fresh
macht  deutlich,  dass  die  Kontrolle  von  Online-Shops  nicht
funktioniert.“

Im Januar 2020 hatte bereits das Landgericht München zugunsten
der Verbraucherorganisation entschieden – dagegen hatte Amazon
jedoch  Berufung  eingelegt.  Das  Oberlandesgericht  München
bestätigte das Urteil nun in zweiter Instanz.

foodwatch  hatte  Amazon  im  März  2018  abgemahnt  und  dann  –
nachdem das Unternehmen sich weigerte, die Kennzeichnung zu
ändern – beim Landgericht München Klage eingereicht. Amazon



hatte  europäische  Vorgaben  für  die  Herkunftskennzeichnung
missachtet.  Anstatt  konkret  zu  benennen,  woher  angebotene
Früchte und Gemüse stammen, hatte Amazon bis zu 13 mögliche
Herkunftsländer  angegeben.  Dabei  sind  Lebensmittelhändler
gesetzlich verpflichtet, bei den meisten frischen Obst- und
Gemüsesorten das genaue Herkunftsland zu nennen. Dies gelte
auch  für  im  Internet  verkaufte  Ware,  bekräftigte  das
Oberlandesgericht München. Eine schriftliche Urteilsbegründung
steht noch aus.

foodwatch forderte, dass Online-Supermärkte systematisch auf
die  Einhaltung  von  Kennzeichnungspflichten  und  auf
Produktsicherheit  geprüft  werden.  Die  kommunalen
Kontrollbehörden  seien  jedoch  oft  mit  der  Überprüfung  der
Online-Händler  überfordert.  Die  kommunale  Struktur  der
Lebensmittelüberwachung  sei  in  Zeiten  von  globalen
Warenströmen und einer Zunahme des Internethandels nicht mehr
zeitgemäß, so foodwatch. Die Bundesregierung müsse daher eine
Reform  der  Lebensmittelüberwachung  anstoßen,  damit  die
Zuständigkeit  für  die  Überwachung  von  Online-
Lebensmittelhändlern  vollständig  auf  den  Bund,  etwa  das
Bundesamt für Lebensmittelsicherheit (BVL), übertragen wird.

2018  hatte  ein  foodwatch-Vergleichstest  der  fünf  großen
Online-Lebensmittelhändler  Amazon  Fresh,  Rewe  Online,
Allyouneedfresh,  Mytime  und  Bringmeister  Lücken  bei  der
Produktkennzeichnung sowie bei der Kontrolle der Shops durch
die Lebensmittelbehörden aufgezeigt. Herkunftsangaben sind für
viele  Verbraucherinnen  und  Verbraucher  wichtig  beim
Lebensmitteleinkauf.  Eine  repräsentative  Befragung  des
Meinungsforschungsinstituts TNS Emnid im Auftrag von foodwatch
etwa zeigte, dass sich fast 90 Prozent der Bürgerinnen und
Bürger klare Angaben zur Herkunft der Zutaten wünschen.

Quellen und weiterführende Informationen:
–  Screenshots  unzulässiger  Herkunftsangaben  auf  der  Amazon
Fresh-Seite (zip-Datei, Download): http://t1p.de/2j6b
– foodwatch-Umfrage unter anderem zur Herkunftskennzeichnung:



https://www.foodwatch.org/de/aktuelle-nachrichten/2014/3-von-4
-verbrauchern-scheitern-an-lebensmittelkennzeichnung/

Pressekontakt:
foodwatch e.V.
Andreas Winkler
E-Mail: presse@foodwatch.de
Tel.: +49 (0)174 / 375 16 89

Zurück  zur  Natur  –  in  den
eigenen vier Wänden
geschrieben von service | 22. Februar 2021

Das junge Unternehmen greenYou ermöglicht mit modernen Indoor-
Gardening-Systemen die ganzjährige Aufzucht von Kräutern und
Bio-Gemüse – unabhängig vom Standort und nahezu autark.

Man muss kein Gourmet sein, um den Unterschied zu schmecken.
Frische  Kräuter  und  Gemüse  aus  eigenem  Anbau  bieten  ein
Geschmacksspektrum,  an  das  industriell  gezüchtete  Sorten
niemals heranreichen können.
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Sei  es  der  Rucolasalat  aus
eigenem Anbau, die Caprese mit
Tomate-Mozzarella  und  eigenem
Basilikum oder auch ein richtig
guter  Caipirinha  mit  frisch
gepflückter  Minze:  In  der
heimischen  Küche  oder  im
professionellen  Restaurant  sind

frische Kräuter essentiell.

Auch  im  Zuge  der  steigenden  Nachfrage  nach  Bio-Produkten
gewinnt die eigene Aufzucht von naturbelassenen Kräutern, die
mit keinerlei Pestizide oder Chemie in Kontakt kamen, immer
mehr an Bedeutung. Die Vorteile dabei sind klar: sie sind bei
Bedarf schnell zur Hand und man spart sich das langwierige
Waschen, welches sich auch wieder negativ auf den Geschmack
auswirkt.

Mit  diesen  Beweggründen  hat  sich  das  junge  Start-up
Unternehmen  greenYou  vor  einiger  Zeit  daran  gemacht,  aus
dieser Idee professionelle Lösungen für die heimische Aufzucht
von Kräutern und Gemüse zu entwickeln. Heraus gekommen sind
Indoor-Gardening-Systeme,  mit  denen  man  ganz  einfach  sein
eigenes  Bio-Grünzeugs  züchten  kann.  Selbst  in  der  kleinen
Stadtwohnung,  unabhängig  ob  man  einen  perfekten  sonnigen
Standort  oder  den  sogenannten  grünen  Daumen  hat.  Was  man
lediglich braucht, ist weniger als ein Viertel-Quadratmeter
Platz.

https://www.ecopressblog.de/wp-content/uploads/2021/02/greenUnit-Zimmergewaechshaus-mit-SUNLIGHT-LED-TECHNOLOGY-und-automatischer-Bewaesserung.jpg


Denn  die  Indoor-
Gardening-Systeme
von greenYou machen
es  einem  wirklich
leicht:  durch
automatische
Bewässerung  spart
man sich einerseits
das  regelmäßige
Gießen und dank der
regulierbaren
Beleuchtung  durch
ausgeklügelte  LED-
Technik mit der eigens entwickelten Sunlight-LED Technologie
herrschen  stets  optimale  Lichtverhältnisse.  Die  nachhaltige
Herstellung aus recycelten Materialien verschafft einem zudem
ein gutes Gewissen, was die Umwelt angeht. Diesbezüglich setzt
das Unternehmen greenYou ganz auf Qualität Made in Germany mit
lokalen  Zulieferern.  Nicht  nur  wegen  den  hohen
Qualitätsanforderungen sondern auch wegen der eines unnötigen
Carbon-Footprint.

Der  Bio-Gedanke  zieht  sich  natürlich  bis  zu  den
Hauptkomponenten  durch:  das  ökologisch  erzeugte  Saatgut,
welches bei den Systemen mitgeliefert wird und das man sich
bei Bestellung beliebig zusammenstellen kann, ist gentechnisch
absolut unbelastet und nicht beeinträchtigt durch chemische
Dünger  und  chemische  Schädlingsbekämpfung  (Insektizide,
Herbizide). Da die Produktion des Saatgutes ausschließlich in
Europa erfolgt, sind die Sorten sehr gut an hiesige
Verhältnisse  angepasst.  Bei  der  Erde  vermeidet  man  nach
Möglichkeit  auf  den  Zusatz  von  Torf  und  achtet  auf  einen
ausgewogenen  ph-Wert,  um  eine  schnelle  Keimung  und  gute
Pflanzenentwicklung zu ermöglichen.
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Auch  auf  die  ästhetischen
Aspekte  legen  die  Macher  von
greenYou  großen  Wert:  die
stylischen  Indoor-Gardening-
Systeme  passen  hervorragend  in
die moderne Küche, eignen sich
gut  als  grüner  Blickfang  im
Wohnbereich  oder  ergeben  beim

Einsatz  von  mehreren  Systemen,  die  übereinander  gestapelt
werden können, einen organischen Raumtrenner.
Aber was im Endeffekt den entscheidenden Ausschlag gibt und
den  Unterschied  ausmacht,  ist  der  Geschmack  und  die
Gewissheit,  natürliche  Erzeugnisse  zu  sich  zu  nehmen.  Zum
Beispiel lernen Kinder somit gleich den natürlichen intensiven
Geschmack  von  Kräutern  kennen  und  der  Geschmackssinn  wird
dadurch besser ausgebildet.

Sogar  Besitzer  eines  Gartens  profitieren  vom  Einsatz  der
Indoor-Gardening-Systeme: bevor im Frühjahr die Natur draußen
wieder erwacht, kann man innen bereits erste Zöglinge züchten,
die  man  dann  zu  gegebener  Zeit  aussetzen  kann.  Dank  der
optimalen  Aufzucht  sind  diese  resistenter  und  optimal
gewappnet gegen Umwelteinflüsse und Schädlinge und kommen ohne
den Einsatz von Dünger aus.

Ein Leben mit und von der Natur. Ein Motto und eine Bewegung,
die vielerorts an Zulauf gewinnt und industriell produzierte
Erzeugnisse  nach  Möglichkeit  vermeidet.  Das  Ergebnis:  mehr
Lebensqualität und das gute Gewissen, das Richtige zu tun.

Weitere Infomationen unter www.green-you.de 

 

Über greenYou:
greenYou  ist  Hersteller  von  modernen  und  hochqualitativen
Indoor-Gardening-Systemen  und  steht  für  ein  modernes,
innovatives und nachhaltig strukturiertes Unternehmenskonzept,
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welches  ermöglicht,  Qualität  und  Umweltbewusstsein  zu
vereinen.  Durch  die  enge  Zusammenarbeit  mit
verantwortungsbewussten Herstellern und Partnern werden nicht
nur Transportkosten, sondern auch CO²-Emissionen verringert.
Beim Produktsortiment wird sehr auf hochwertige, recyclebare
Materialien geachtet – einhergehend mit einem Höchstmaß an
Innovations- und Designansprüchen.

Alle Markenzeichen und Bildrechte sind Eigentum der greenYou
GmbH.
Text ist zum Abdruck freigeben durch die greenYou GmbH.
Belegexemplare und Nachweise für den Abdruck bitte per Post
oder Email an: GreenYou GmbH – Piemontweg 2 – 71277 Rutesheim
Email: service@green-you.de
Bilder: www.green-you.de/presse.html

Nichtregierungsorganisationen
gewinnen  vor  Gericht  gegen
den französischen Staat
geschrieben von Andreas | 22. Februar 2021
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Oxfam-Klimaexperte:  Wichtiges  Signal  auch  für  andere
Regierungen, den Klimaschutz nicht länger schleifen zu lassen

Camping: Es gibt Alternativen
zu Alu-Kochgeschirr
geschrieben von mixer-mahlzeit | 22. Februar 2021

Wissenschaftliche  Untersuchungen  bestätigen  die
gesundheitlichen  Risiken,  die  von  Aluminiumsalzen  ausgehen.
Erfreulicherweise hat sich dies herumgesprochen, mehr Menschen
denn je achten darauf, um Aluminium einen Bogen zu machen.
Andererseits  ist  das  Leichtmetall  nicht  immer  leicht  zu
entdecken.
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Gesundheitliche  Risiken  können  bestehen,  wenn
Aluminiumpartikel vom Körper absolviert werden. Dies kann auf
unterschiedlichem Wege geschehen, wie z.B. über die Nahrung.
Mehrere natürliche Lebensmittel, insbesondere Gemüse, können
Spuren von Aluminium enthalten. Die Europäische Behörde für
Lebensmittelsicherheit  (EFSA)  hat  einen  Grenzwert  von  1
Milligramm pro Kilogramm Körpergewicht festgelegt. Über die
bloße Nahrungsaufnahme wird er im Normalfall nicht erreicht,
doch viel Luft nach oben bleibt häufig nicht mehr.

Leider kann Aluminium in vielen anderen Dingen enthalten sein,
insbesondere in Produkten aus dem Feld der Körperpflege. In
diversen Cremes wurden Partikel des Leichtmetalls nachgewiesen
und  insbesondere  in  Antitranspirantien.  Verbraucher  sollten
daher beim Kauf solcher Artikel genau hinsehen und sich für
Artikel entscheiden, die ohne Aluminium auskommen.

Ein Bereich, der weniger Beachtung erfährt, ist die Verwendung
von  Kochgeschirr.  Zugegeben,  im  heimischen  Kochumfeld  sind
Aluminumoberflächen  eher  selten  anzutreffen.  Zwar  sind
zahlreiche  Pfannen  aus  dem  Leichtmetall  gefertigt,  jedoch
verfügen sie zumeist über einen PTFE-Überzog. Zwar soll dieser
in erster Linie ein Anbrennen der Speise verhindern, doch vor
dem Aluminium schützt er ebenfalls.

Etwas anders ist die Situation im Umfeld für Camping- und
Outdoor-Zubehör. Die Deutschen haben in den vergangenen Jahren
ihre Liebe zum Campingurlaub wiederentdeckt. Die Auswahl an
Outdoor-Kochgeschirr groß, wobei dies zumeist aus Aluminium
gefertigt  ist.  Die  Hersteller  setzen  bewusst  auf  das
Leichtmetall, weil es mit seinem niedrigen Gewicht maximalen
Komfort verspricht.

Vom Geschirr kann das Aluminium gleich auf zweierlei Weise in
die  Nahrung  übergehen.  Zum  einen  durch  die  Verwendung
säuerlicher Zutaten. Die Säure kann Partikel des Leichtmetalls
aus dem Kochgeschirr herauslösen. Hinzu kommen Partikel, die
sich durch den Einsatz von Besteck ablösen.



Erfreulicherweise existieren Alternativen, die mehr Sicherheit
versprechen.  Im  fiskepark  Online-Ratgeber  rund  um  die
Lebensmittelsicherheit von Aluminium Kochgeschirr werden die
Alternativen  mitsamt  ihrer  Eigenschaften  im  Detail
vorgestellt:
https://www.fiskepark.com/magazin/lebensmittelsicherheit-alumi
nium-kochgeschirr/

Gelöst haben die Hersteller von Geschirr für die Outdoor-Küche
das  Problem  in  erster  Linie  durch  das  Auftragen  von
Beschichtungen. Durch Eloxieren ist es beispielsweise möglich,
das Leichtmetall mit einer schützenden Schicht zu überziehen.
Ebenso erfreuen sich PTFE-Beschichtungen großer Beliebtheit.
Wer  sich  auf  der  Suche  nach  einer  weiterhin  leichten
Ausrüstung  befindet,  wird  an  diesen  beiden  Möglichkeiten
großen Gefallen finden.

Davon  abgesehen  erfährt  auch  Edelstahl  wieder  mehr
Aufmerksamkeit. Zwar mag es mit seinem höheren Gewicht so
manchen Campingfreund erst einmal abschrecken. Doch auf der
anderen Seite ist Geschirr aus Edelstahl lebensmittelecht und
außerdem  sehr  robust.  Besonders  diejenigen,  die  bei  ihrer
Ausrüstung nicht so sehr auf das Gewicht achten müssen (weil
sie z.B. per Reisemobil unterwegs sind), treffen mit Edelstahl
oft eine gute Wahl.

Letztlich gilt: Wer seine Campingausrüstung um Kochgeschirr
erweitern  möchte,  entscheidet  sich  entweder  komplett  gegen
Aluminium  oder  wählt  Lösungen,  die  Schutz  durch  eine
Beschichtung bieten. Sofern Alu-Kochgeschirr bereits vorhanden
ist, könnte dies ersetzt werden. Das alte Geschirr braucht
selbstverständlich  nicht  im  Abfall  landen,  es  lässt  sich
problemlos recyceln.

** PR Kontakt **
David Schmidt PR
Kraepelinstr. 4
80804 München
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Die  Hälfte  der  Top  10  der
“nachhaltigsten  Unternehmen”
setzt  auf  WeSustain  als
Softwarepartner
geschrieben von Marie Linde | 22. Februar 2021

Die  Hälfte  der  Top  10  der  “nachhaltigsten  Unternehmen
Deutschlands 2021” setzt auf WeSustain als Softwarepartner

Im  exklusiven  Ranking  „Die  200  nachhaltigsten  Unternehmen
Deutschlands  2021“  der  stern-Redaktion  und  des
Marktforschungsunternehmens  Statista  stehen  fünf  WeSustain
Softwarekunden – darunter Allianz, Merck und Talanx – in der
Top 10 der nachhaltigsten Unternehmen Deutschlands 2021.

Der Versicherungskonzern Allianz ist von der stern-Redaktion
und dem Marktforschungsunternehmen Statista in einem aktuellen
Ranking  als  nachhaltigstes  Unternehmen  Deutschlands  2021
bewertet worden. Neben dem Ranking-Primus Allianz sichern sich
weitere vier Unternehmen und Softwarekunden von WeSustain –
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u.a. das Pharmaunternehmen Merck und der Versicherungskonzern
Talanx aus Hannover – einen Platz in der Top 10 des Rankings.
Alle  fünf  Unternehmen  und  WeSustain-Kunden  nutzen  die
Enterprise Sustainability Management (ESM) Software für ihr
Nachhaltigkeitsmanagement, das im Rahmen des Rankings entlang
von 30 Kennzahlen in den drei Kategorien Umwelt, Soziales und
Ökonomie analysiert und bewertet wurde. Zudem wurde über ein
Onlinepanel die Nachhaltigkeits-Wahrnehmung in Bezug auf die
Unternehmen durch 13.000 Bürgerinnen und Bürger erhoben.

“Unsere  Kunden  setzen  bei  der  Professionalisierung  ihres
Nachhaltigkeitsmanagements auf WeSustain als Softwarepartner,
weil sie mit uns kollaborative und digitale Prozesse aufbauen
und  so  ihre  Nachhaltigkeitsprojekte  wirksam  steuern  und
umsetzen. Sie legen damit die Basis für eine transparente
Kommunikation und eine effektive Nachhaltigkeitsleistung. Es
freut uns sehr, dass in den Top 10 des Rankings der stern-
Redaktion und Statista fünf unserer Kunden die Anerkennung für
ihre  Bemühungen  erhalten  haben”,  betont  Dr.  Manfred  Heil,
Geschäftsführer bei WeSustain.

Das Magazin stern und das Marktforschungsunternehmen Statista
haben insgesamt 2.000 Unternehmen mit Sitz in Deutschland für
das  Ranking  in  ihrer  Nachhaltigkeitsleistung  verglichen.
Prämisse  dafür  war,  dass  das  Unternehmen  mindestens  500
Mitarbeiter beschäftigt, zu den umsatzstärksten Unternehmen in
Deutschland zählt oder einem Index in der Dax-Familie gelistet
ist. Dabei wurde die Rüstungsindustrie ebenso wie Firmen mit
Treibhausgas-Emissionen  von  über  zehn  Millionen  Tonnen  vom
Ranking ausgeschlossen. Insgesamt konnten sich 200 Firmen für
das Ranking qualifizieren.

Mehr  zu  den  Kunden  von  WeSustain  finden  Sie  unter:
https://wesustain.link/kunden

Ansprechpartner  bei  WeSustain
GmbH                                                          

https://wesustain.link/esm
https://wesustain.link/softwarecert


         

Markus Bowe                                             
Michael Schnerring

ESM-Produktmanager                             Vertriebsleiter
“ESM Lösung”

markus.bowe@wesustain.com              
michael.schnerring@wesustain.com

Neuer Klimaschutz-Index: Noch
kein  Land  gut  genug  –  EU
steht am Scheideweg
geschrieben von Andreas | 22. Februar 2021

Pressemitteilung Germanwatch und NewClimate Institute

Vor  EU-Klimaziel-Gipfel  erscheint  neue  Rangliste  der  58
emissionsstärksten Staaten:
–  Sieben  EU-Staaten  und  EU  selbst  erhalten  Note  „gut“  im

mailto:alexander.kinas@wesustain.com
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Klimaschutz  –  aber  auch  fünf  EU-Staaten  in  schlechtester
Kategorie
– Deutschland leicht verbessert im oberen Mittelfeld auf Platz
19
– Portugal und Neuseeland gehören zu großen Aufsteigern –
Schweden Vorreiter
– USA hinter Saudi-Arabien abgeschlagenes Schlusslicht

Berlin/Bonn (7. Dez. 2020). Wenige Tage vor Beginn des EU-
Gipfels zum Klimaziel 2030 zeichnet der heute veröffentlichte
Klimaschutz-Index 2021 ein zwiespältiges Bild der Europäischen
Union.  Während  vor  allem  die  skandinavischen  EU-Staaten,
Aufsteiger Portugal und die EU selbst mit recht guten Noten in
der Top-Region des Index zu finden sind, gibt es mit Ungarn,
Polen, Tschechien, Slowenien und Zypern auch Ausreißer nach
unten. „Unser Klimaschutz-Index zeigt deutlich, dass die EU am
Scheideweg steht“, sagt Jan Burck, Hauptautor des von seiner
Organisation  Germanwatch  in  Kooperation  mit  dem  NewClimate
Institute  erstellten  Index.  „Die  EU  kann  mit  einem  grün
ausgerichteten  Wiederaufbau  nach  der  Corona-Krise,  einem
ehrgeizigeren  neuen  Klimaziel  für  2030  und  einer  guten
Umsetzung und Weiterentwicklung ihres Green Deal zum Zugpferd
beim  Klimaschutz  werden.  Sie  kann  aber  auch  schwer  ins
Straucheln geraten, wenn sie Greenwashing statt Green Recovery
betreibt und unzureichende Ziele sowie Instrumente im European
Green Deal umsetzt.“

In der Gesamtwertung konnte sich die EU um sechs Plätze auf
Rang 16 verbessern, allerdings fast ausschließlich dank einer
stark  besser  bewerteten  Klimapolitik.  „In  der  Platzierung
stecken also ein paar Vorschuss-Lorbeeren“, so Burck. „Sollte
die EU beim Klimaziel für 2030 oder bei der Umsetzung des
Green Deal nun doch enttäuschen, wäre ein Absturz im kommenden
Jahr sicher.“ Der Klimaschutz-Index analysiert und vergleicht
den Klimaschutz in den 57 emissionsstärksten Ländern und der
EU (gesamt), welche für insgesamt 90 Prozent der weltweiten
Emissionen verantwortlich sind.



Emissionen sinken in mehr als der Hälfte der analysierten
Staaten

Auch global scheint ein Wendepunkt zum Greifen nah. Zwar ist
kurz vor dem kleinen UN-Klimagipfel am kommenden Samstag noch
immer kein Land auf einem Pfad zu den Pariser Klimazielen –
daher bleiben die ersten drei Plätze im Index erneut unbesetzt
– aber der Höhepunkt bei den weltweiten Emissionen könnte
erreicht  sein.  Der  aktuelle  Index  betrachtet  noch  die
Emissionen vor Beginn der Corona-Pandemie, zeigt also kein
durch die Auswirkungen der Krise verzerrtes Bild. Die CO2-
Emissionen stiegen insgesamt nur noch ganz leicht an, in mehr
als der Hälfte der betrachteten Staaten sanken sie (32). In
zwei Drittel der Länder (38) werden nun mehr als zehn Prozent
der  insgesamt  benötigten  Energie  aus  Erneuerbaren  Energien
gewonnen – in zwölf davon sogar mehr als 20 Prozent.

„Umso  wichtiger  ist  es  jetzt,  dass  die  weltweiten
Konjunkturpakete nicht nur die Wiederbelebung der Wirtschaft
unterstützen,  sondern  auch  auf  eine  CO2-freie  Wirtschaft
vorbereiten. Ob die Mehrheit der für den Index untersuchten
Maßnahmen  die  Treibhausgasemissionen  reduziert  oder  erhöht,
ist noch offen. Aber es gibt noch Raum, die Konjunkturpakete
zu gestalten – viele gute Maßnahmen sind im Gespräch“, sagt
Prof. Dr. Niklas Höhne vom NewClimate Institute, Co-Autor des
Index.

Schweden an der Spitze (Platz 4, Kategorie „gut“) bleibt das
vierte Jahr in Folge internationales Vorbild im Klimaschutz.
Zwar ist auch Schweden kein „Klima-Musterland“ und noch nicht
ganz auf dem Weg zum Erreichen der Pariser Klimaziele. Aber
das  Land  setzt  Maßstäbe  in  den  Bereichen  CO2-Emissionen,
erneuerbare  Energien  und  Klimapolitik  (jeweils  in  der
Spitzengruppe),  nur  der  sehr  hohe  Energieverbrauch  pro
Einwohner (Platz 49) verhindert eine noch bessere Bewertung.
Im  Gesamt-Ranking  folgen  Großbritannien  (5.)  und  Dänemark
(6.). Zu den großen Aufsteigern gehören Portugal (von Platz 25
auf 17) und Neuseeland (von 37 auf 28).



“Die drei Nicht-Industrienationen Marokko, Chile und Indien
zeigen mit ihrer Platzierung in den Top Ten des Index, dass
Klimaschutz  nicht  nur  Industriestaaten  vorbehalten  ist.
Vergleichsweise  ehrgeizige  Klimaschutzziele  kombiniert  mit
einem  ambitionierten  Ausbau  der  Erneuerbaren  Energien  bei
insgesamt  niedrigem  Emissionsniveau  führen  hier  zu  einer
deutlich besseren Bewertung als bei vielen reicheren Staaten“,
sagt Niklas Höhne.

Desaströs ist erneut das Abschneiden der USA: Im letzten Jahr
unter Donald Trump liegen sie zum zweiten Mal in Folge noch
hinter Saudi-Arabien am Ranking-Ende. Die USA landen in drei
der vier Kategorien (Ausnahme Erneuerbare Energien: „schwach“)
in der Schlussgruppe („sehr schwach“) und erhalten in der
Klimapolitik als einziges Land neben Australien und Algerien
sowohl bei der nationalen als auch der internationalen Politik
die  schlechteste  Bewertung  „sehr  schwach“.  Die  Pläne  des
designierten neuen Präsidenten Biden eröffnen große Chancen,
dass  sich  diese  Bewertung  deutlich  verbessern  könnte  –
allerdings  nur,  wenn  die  Ankündigungen  aus  dem  Wahlkampf
tatsächlich  umgesetzt  werden.  Angesichts  der  noch  unklaren
Mehrheitsverhältnisse im Senat ist unsicher, wie viel davon
realisiert wird.

Deutschland zum zweiten Mal in Folge etwas verbessert – gute
internationale Klimapolitik
Deutschland hat sich nach dem Tiefpunkt vor zwei Jahren (Platz
27) zum zweiten Mal in Folge etwas verbessert und landet nun
im oberen Mittelfeld auf Rang 19 (Vorjahr 23) – es reicht
allerdings noch nicht für die Kategorie „gut“. Deutschlands
Problemfelder  sind  ein  für  die  Umsetzung  der  Pariser
Klimaziele  deutlich  zu  schwaches  Ziel  für  erneuerbare
Energien, viel zu wenig Fortschritt im Verkehrssektor sowie
ein noch immer hoher Energieverbrauch und auch hohe Emissionen
pro Einwohner. Der Trend bei beiden letztgenannten Indikatoren
hat  sich  jedoch  verbessert.  „Zum  leicht  verbesserten
Abschneiden  Deutschlands  tragen  auch  gute  Noten  für  die



internationale Klimapolitik bei – zum Beispiel im Rahmen der
EU-Ratspräsidentschaft bisher. Trotz nur mittelmäßiger Noten
für die nationale Klimapolitik schafft es Deutschland deshalb
in der Kategorie Klimapolitik in den Bereich ‚gut‘“, erklärt
Jan Burck. „In allen drei übrigen Kategorien reicht es nur für
die Bewertung ‚mittelmäßig‘. Dies ließe sich insbesondere mit
ambitionierteren  Ausbauzielen  bei  den  Erneuerbaren  Energien
und  deutlichen  Korrekturen  bei  den  Sektoren  Verkehr  und
Gebäude  sowie  beim  Kohleausstieg  verbessern.  Die  Umsetzung
eines EU-Klimaziels von mindestens minus 55 Prozent bis 2030
könnte neben dem European Green Deal dafür die Initialzündung
sein,  auch  wenn  selbst  das  noch  kein  ganz  ausreichender
Beitrag für das Einhalten des 1,5 Grad-Limits wäre.“

Den Klimaschutz-Index 2021 finden Sie hier: www.ccpi.org

Kontakte für Medien:
Germanwatch
Jan Burck: 0177 888 92 86, burck@germanwatch.org
Stefan  Küper  (Pressesprecher):  0151  252  110  72,
kueper@germanwatch.org

NewClimate Institute
Niklas Höhne: 0173 715 2279, n.hoehne@newclimate.org
Nicolas Fux: 030 208 492 749, n.fux@newclimate.org

Hinweis: Der Klimaschutz-Index wird heute um 14 Uhr MEZ in
einer  Online-PK  vorgestellt.  Den  Link  erhalten  Sie  nach
Anmeldung unter presse@germanwatch.org (bitte bis spätestens
13:30 Uhr).
—
Stefan Küper
Pressesprecher

Germanwatch e.V.
Dr.Werner-Schuster-Haus
Kaiserstr. 201
D-53113 Bonn

https://www.ccpi.org


+++  Wegen  der  allg.  Corona-Schutzmaßnahmen  derzeit  im
Homeoffice  per  Handy  erreichbar  +++
mobil: 0151 / 252 110 72
E-Mail: kueper@germanwatch.org
www.germanwatch.org

ecogift  –  Eine  nachhaltige
Geschenkbox
geschrieben von Daniel | 22. Februar 2021
Jedes Jahr in der Vorweihnachtszeit besteht für viele wieder
das  gleiche  Problem:  was  schenke  ich  meinen  Liebsten  nur
dieses Jahr wieder? Unter dem Weihnachtsbaum kommt dann für
die  Beschenkten  oft  die  böse  Überraschung,  ein  Geschenk,
welches man so nicht erwartet hatte und eigentlich auch gar
nicht  haben  will.  Egal  ob  ein  Haustier,  Kleidung  oder
Elektronik. Das Geschenk landet entweder ungenutzt im Schrank
oder geht wie über 20 Millionen andere Artikel in die Retoure
und belastet somit die Umwelt, bei einem Haustier ist das
Ausmaß natürlich noch schlimmer. Gleichzeitig will man aber
auch  nicht  jedes  Jahr  einen  unpersönlichen  Gutschein  oder
Bargeld  verschenken,  schließlich  sollte  ja  doch  noch  ein
Päckchen unter dem Baum liegen, oder?

Genau  aus  diesem  Grund  hat  das  StartUp  ecogift  seine
Geschenkboxen  ins  Leben  gerufen!

ecogifts  sind  Geschenkboxen,  welche  gefüllt  sind  mit
nachhaltigen  und  innovativen  Produkten  von  StartUps,  das
verschafft der Box eine ganz persönliche Note. Gleichzeitig
sind alle Produkte Konsumprodukte und landen somit garantiert
nicht im Schrank, schließlich ist es doch viel zu spannend die
ganzen neuen Dinge mal zu testen! Jedes ecogift schafft einen

https://www.ecopressblog.de/ecogift-eine-nachhaltige-geschenkbox/
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großen Mehrwert für die vielen StartUps sowie die Umwelt. Mit
einem ecogift, so die Gründer verschenkt man nicht irgendeine
Geschenkbox, sondern eine Geschichte und Sinnhaftigkeit.

Jedes ecogift pflanzt mindestens einen Baum. Außerdem werden
die Boxen mit viel Liebe von den Gründern handverpackt und
versendet,  wer  will  kann  seine  eigene  Nachricht  an  seine
Liebsten noch in die Box packen lassen.

Das StartUp plant nun bis Weihnachten über 200 Geschenkboxen
auszuliefern und hofft, dass viele Menschen sich dieses Jahr
für ein Sinnhaftes und nachhaltiges Geschenk entscheiden.

Wenn du also noch kein Weihnachtsgeschenk hast dieses Jahr und
die Situation kennst bzw. einfach mal wieder keine Zeit hast
ein Geschenk herauszusuchen, dann schau doch einfach mal bei
der Kampagne von ecogift vorbei und unterstütze das Projekt
durch deinen Kauf.

ecogift ist ein junges StartUp gegründet von zwei Studenten
aus Göppingen im Süden Deutschlands. Die zwei haben bereits
ein weiteres StartUp, einen nachhaltigen online Marktplatz.
Durch diesen sind sie zu den ganzen StartUps und deren tolle
Produkte gekommen. Die Boxen werden von den beiden persönlich
in der eigenen Garage verpackt und hergerichtet. Sie setzten
sich für StartUps und die Nachhaltigkeit im Besonderen ein!

Offene  Konferenz
„Ernährungsdemokratie  zum

https://ecogift.de/
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Anpacken“  war  ein  voller
Erfolg
geschrieben von stadtlandmarktbonn | 22. Februar 2021

Bonn – Am 29.02. und 01.03.2020 fand im Bonner Friedrich-
Ebert-Gymnasium  die  Konferenz  „Ernährungsdemokratie  zum
Anpacken  –  gemeinsam  lernen,  gemeinsam  genießen,  gemeinsam
gestalten“  statt,  zu  der  der  Stadt.Land.Markt.  e.  V.  in
Kooperation mit der Bio-Stadt Bonn und der Initiative zur
Gründung eines Ernährungsrats für Bonn und Umgebung eingeladen
hatte. Gekommen waren rund 120 Ernährungsengagierte aus dem
gesamten  deutschsprachigen  Raum.  In  zahlreichen  Workshops
tauschten  diese  ihre  Erfahrungen  aus,  wie  sich  die
Lebensmittelversorgung  auf  kommunaler  Ebene  „von  unten“
beeinflussen und so entlang der gesamten Wertschöpfungskette
nachhaltiger gestalten lässt.

In  Ihrer  Begrüßungsrede  betonte  Brigitta  Poppe-Reiners,
Bürgermeisterin  des  Stadtbezirks  Bonn,  die  Bedeutung  einer
nachhaltigen  Ernährungsversorgung  für  die  Stadt  und  hatte
einen prominenten Gast dabei: den Oxforder Bürgermeister Craig
Simmons. Dieser tourt gerade mit seiner Frau von Partnerstadt
zu Partnerstadt, um deutlich zu machen, dass die Mehrheit der
Oxforder nicht für den Brexit gestimmt hat. Simmons’ Besuch
passte  auch  insofern  sehr  gut,  da  Oxford  uns  in  Sachen
Ernährungsdemokratie einen großen Schritt voraus ist. So hat
die Initiative „Good Food Oxford“ in den sechs Jahren ihres
Bestehens  zwei  öffentlich  geförderte  Stellen  geschaffen,
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jährlich mindestens eine Großveranstaltung mit mehr als 1.000
Teilnehmer*innen  auf  die  Beine  gestellt  sowie  zahlreiche
Informations-  und  Veran-staltungsformate  umgesetzt,  die  der
Bevölkerung das Thema nachhaltige Landwirtschaft und Ernährung
näher bringen. Ein Blick in die Bonner Partnerstadt lohnt also
auf jeden Fall.

Immer mehr Ernährungsräte im deutschsprachigen Raum

Dass es in Deutschland, Österreich und in der Schweiz eine
immer  größer  werdende  Anzahl  an  Ernährungsräten  und  an
Initiativen  zur  Gründung  ebensolcher  gibt,  zeigte  die
„Aufstellung“, zu der Konferenz-Moderator Heinrich Dürscheid
beim  Startplenum  zur  Konferenz  aufrief:  Vertreter  der
Initiativen stellten sich im Saal auf und anschließend reihum
vor, bevor viele von ihnen – wie bei einem Barcamp üblich –
auf der Bühne ihre Workshop-Angebote präsentierten. Über 30
Themen  kamen  zusammen,  vom  Austausch  über  geeignete
Veranstaltungsformate  für  Ernährungsinitiativen  über  die
Förder-  und  Vermarktungsmöglichkeiten  von  regionalen  und
ökologisch  erzeugten  Lebensmitteln  bis  zu  politischen
Strategien  für  die  Ernährungswende  und
Finanzierungsmöglichkeiten für Ernährungsräte. Außerdem gab es
ein Preview von „Foodrevolution – Stadt trifft Land“, einem
Dokumentationsfilm  über  Ernährungsräte  in  Deutschland  und
Brasilien, den das Bundeszentrum für Ernährung (BZfE) gerade
in Zusammenarbeit mit MISEREOR produziert.

Bio-regionale Wertschöpfung fördern

Auf  reges  Interesse  der  Teilnehmer*innen  stieß  auch  die
Vorstellung  der  Regionalwert-Nachhaltigkeitsanalyse,  einem
Online-Tool,  das  nachhaltige  Leistungen  von
landwirtschaftlichen  Betrieben  –  z.  B.  Bodenfruchtbarkeit,
Biodiversität, Klima, Tierwohl, und regionale Wertschöpfung –
sichtbar  machen  kann.  Um  regionale  und  nachhaltige  Wert-
schöpfungsketten ging es beispielsweise auch in der Session
zum  Projekt  „Food  Strips“,  bei  dem  ein  ehemaliges



Braunkohlerevier zu einer Region der stadtnahen Lebensmittel-
produktion  weiterentwickelt  werden  soll.  Darya  Hirsch,
Koordinatorin  der  Bio-Stadt  Bonn,  informierte  über  das
Netzwerk der Bio-Städte, -Gemeinden und -Landkreise und gab
Einblicke in ihre Tätigkeit. Die Arbeitskreise „Bio in Bonn“
und  „Direktvermarktung“  der  Bonner  Initiative  für  einen
Ernährungsrat  brachten  wertvollen  Input  ein,  mit  welchen
Maßnahmen sie schon seit zwei Jahren dafür sorgen, dass bio-
regionale  Lebensmittelerzeuger  ihre  Produkte  in  Bonn
vermarkten  können  –  von  der  Bio-Gastro-Messe  über  die
Marktschwärmerei und den Bauern-markt bis zur Foodcoop. Eine
Dokumentation aller Workshops ist geplant, um die großartigen
Impulse  und  Best-Practice-Beispiele  anderen  Akteuren
zugänglich zu machen. Denn, wie zahlreiche Gespräche zeigten,
ist vor allem für ehrenamtlich organisierte Initiativen der
Austausch von Wissen und Erfahrungen ein hoch geschätztes Gut.

Ernährungsräte können Einfluss auf die Kommunalpolitik nehmen

Das Ziel aller Ernährungsräte ist es, durch ihre Arbeit das
eigene, lokale Ernährungssystem zu verändern. Dabei sind die
Organisationsformen  in  den  verschiedenen  Städten  so
unterschiedlich wie die Kontakte zur Politik. Weil es in den
meisten  Kommunal-verwaltungen  keinen  Ansprechpartner  für
Themen der Ernährungspolitik gibt, stehen Fragen rund um eine
nachhaltige Versorgung mit Lebensmitteln, wenn überhaupt, weit
unten auf der Agenda. Ernährungsräte können das ändern. Sie
können  ihre  Forderungen  in  die  (kommunal-)  politischen
Entscheidungsgremien tragen und auf diese Weise zum Beispiel
dazu  beitragen,  wie  Ausschreibungen  für  die
Gemeinschaftsverpflegung in Kitas, Schulen und Seniorenheimen
ausgestaltet werden. Die Voraussetzung dafür ist, dass die
Verwaltungen  die  Expertise  und  die  Innovationskraft  der
Ernährungsräte anerkennen und zu einer Zusammenarbeit bereit
sind. In einigen Städten ist dies zum Glück schon der Fall.

Ernährungsrat Bonn ist in der Kommunalpolitik angekommen



In  Bonn  ist  das  Thema  Ernährungsrat  mittlerweile  in  der
Kommunalpolitik angekommen, wie sich bei der Podiumsdiskussion
am  Vorabend  der  Konferenz  zeigte.  Die  Oberbürgermeister-
Kandidat*innen  Lissi  von  Bülow  (SPD),  Katja  Dörner  (Die
Grünen) und Michael Faber (Die Linke) signalisierten unisono,
„dass das Thema wichtig ist und insbesondere auf kommunaler
Ebene bearbeitet werden muss, um Veränderungen vor Ort zu
erreichen.“, so Lissi von Bülow auf Facebook. Die Idee, einen
Ernährungsrat in Bonn zu etablieren, unterstützen alle drei
Kandidat*innen. Und auch aus den anderen Fraktionen ist zu
hören,  dass  die  vor  Kurzem  noch  unbekannte  Idee  eines
Ernährungsrats  für  Bonn  und  Umgebung  auf  Interesse  und
Zustimmung  stößt.  Zahlreiche  Best-Practice-Beispiele  aus
anderen Städten zeigen eindrucksvoll, wie sich verschiedene
Herausforderung  in  der  Organisation  der  städtischen
Ernährungsversorgung meistern lassen. Und so dürfte es auch
für die kommunalen Entscheider von unschätzbarem Wert sein,
vom Wissenstransfer zwischen den Ernährungsräten und weiteren
Initiativen,  die  sich  für  eine  nachhaltige  Versorgung  mit
Lebensmitteln  einsetzen,  zu  profitieren.  Veranstalter*innen
und Teilnehmer*innen der Konferenz „Ernährungsdemokratie zum
Anpacken“  sind  sich  jedenfalls  einig,  dass  die  Vernetzung
untereinander so lebhaft weitergeführt werden und durch einen
noch  zu  gründenden  Netzwerk-Verein  weiter  gestärkt  werden
sollte.

Für Foto-Anfragen und weitere Informationen wenden Sie sich
bitte per Mail an stadtlandmarkt@gmx.de. Wir freuen uns auf
Ihre Nachricht sowie über Belege bei Veröffentlichung!

Die Veranstalter*innen

Der  Stadt.Land.Markt.  e.  V.  wurde  im
Sommer 2018 gegründet, um Verbraucher aus
der Stadt mit Erzeugern aus dem Umland
zusammenzubringen.  Neben  dem  Betreiben
eines Bauernmarktes in der Bonner Altstadt

verfolgt der Verein das übergeordnete Ziel, Bonner*innen über

mailto:stadtlandmarkt@gmx.de
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geeignete  Veranstaltungs-  und  Bildungsformate  für  eine
nachhaltige  Ernährung  zu  sensibilisieren  und  über
verantwortungsvoll erzeugte Lebensmittel zu informieren.

www.stadtlandmarktbonn.de

 

Die Stadt Bonn ist im Frühjahr 2019 als
erste  Stadt  aus  NRW  dem  Netzwerk  Bio-
Städte  beigetreten.  Ziel  der
Mitgliedschaft  in  der  kommunalen
Arbeitsgemeinschaft  ist  es,  den

Ökolandbau, die Weiterverarbeitung und die Nachfrage nach Bio-
Lebensmitteln  mit  kurzen  Transportwegen  und  regionaler
Wertschöpfung  verstärkt  zu  fördern.  Die  Stadt  will  dazu
Projekte  und  Maßnahmen  initiieren,  Öffentlichkeitsarbeit
machen und die weitere Einführung von Bio-Lebensmitteln in
ihren Gemeinschaftseinrichtungen unterstützen.

www.bonn.de/bio-stadt

 

Das  Projekt  wird  gefördert  vom
Bundesministerium  für  Ernährung  und
Landwirtschaft aufgrund eines Beschlusses
des Deutschen Bundestages im Rahmen des
Bundesprogramms Ökologischer Landbau und

andere Formen nachhaltiger Landwirtschaft (BÖLN).

Nachhaltigkeitssoftware “ESM”
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von  WeSustain  wieder  GRI-
zertifiziert
geschrieben von Marie Linde | 22. Februar 2021

Die CSR-Software „Enterprise Sustainability Management“ (ESM)
von WeSustain für ein wirksames Nachhaltigkeitsmanagement ist
auch 2020 wieder eine der wenigen GRI zertifizierten Lösungen
für die Nachhaltigkeitsberichterstattung.

WeSustain – Anbieter von Softwarelos̈ungen fur̈ die nachhaltige
Unternehmensfuḧrung – bietet auch in 2020 mit seiner ESM-
Los̈ung fur̈ das betriebliche Nachhaltigkeitsmanagement eine der
wenigen  von  der  Global  Reporting  Initiative  (GRI)
zertifizierten Los̈ungen an. Mit der Zertifizierung
gewaḧrleistet WeSustain bereits seit 2016, dass alle
relevanten Inhalte des GRI Standards fu r̈ die
Nachhaltigkeitsberichterstattung verlas̈slich und aktuell sind.
Zudem ist WeSustain der einzige zertifizierte Anbieter, der
die GRI-Inhalte sowohl auf Deutsch als auch auf Englisch in
seiner Software integriert. Die Global Reporting Initiative
unterstuẗzt Unternehmen und Regierungen weltweit dabei, ihren
Einfluss  auf  wesentliche  Nachhaltigkeitsthemen  wie
Klimawandel,  Menschenrechte,  verantwortungsvolle
Unternehmensfuḧrung und soziales Wohlergehen zu verstehen und
zu kommunizieren.

“​Die Nachhaltigkeitsberichterstattung hat in den vergangenen
Jahren – seit Inkrafttreten der CSR-Berichtspflicht – eine
enorme  Professionalisierung  in  Unternehmen  erfahren.  Das
bedeutet  auch,  dass  Unternehmen  zunehmend  standardisiert
reporten.  Der  GRI  Standard  ist  dabei  weltweit  einer  der
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etabliertesten Standards, um ganzheitlich über Nachhaltigkeit
zu berichten. Daher ist es für uns ein wichtiges Anliegen,
Jahr  um  Jahr  mit  der  GRI-Zertifizierung  unseren  Kunden
garantieren zu können, dass sie mit unserer ESM-Software GRI-
konform  Daten  erfassen,  managen  und  reporten  können”,
erklar̈t Markus Bowe, Produktmanager der ESM-Software bei
WeSustain.

WeSustain  versteht  sich  als  innovativer  Vordenker  von
nachhaltigkeitsrelevanten und technischen Themen, um am Puls
der  digitalen  Welt  leistungsstarke  und  zukunftsweisende
Los̈ungen fur̈ Unternehmen und Organisationen in den Bereichen
des Nachhaltigkeits-, Impact-, ESG- und Compliance-Managements
zu entwickeln.

 

Mehr Informationen zur ESM-Software von WeSustain finden Sie
unter: https://wesustain.link/esm

Mehr  zur  GRI-Zertifizierung  unter:
https://wesustain.link/softwarecert

————————

Ansprechpartner
WeSustain GmbH
Markus Bowe

ESM-Produktmanager

markus.bowe​@wesustain.co​m

https://wesustain.link/esm
https://wesustain.link/softwarecert

